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Bryoerythrophyllum ferruginascens (Stirt.) Giacom.
Rostrotes Rotblattmoos, Pixie rouille, Rufous Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Bryoerythrophyllum ferruginascens ist durch die Kombination folgender Merkmale
charakterisiert: (1) Sprosse niederwüchsig, unten rostrot, oben frischgrün. (2) Brutkörper häufig, gross und mehrzellig,
bräunlich- bis weinrot, unterirdisch an Rhizoiden und oberirdisch gestielt am Stämmchen in den Blattachseln, eiförmig
bis wurstförmig, 50-120 x 60-250 µm. (3) Blätter eilanzettlich, 1-1.8 mm lang. (4) Blattspitze kurz, ungezähnt. (5)
Blattrand nur in der Blattmitte zurückgerollt, sonst flach. (6) Laminazellen trüb, mit mehreren c-förmigen Papillen pro
Lumen. (7) Zentralstrang klein, rötlich, deutlich abgegrenzt, auch aufreissend.
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Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004


































Kantone: Bern, Glarus, Graubünden,
Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz, St. Gallen,
Uri, Waadt, Wallis
Naturräume: Alpen
Schweiz: vor allem in subalpiner Höhenstufe der
Alpen; montan bis alpin.
Europa: Mittelgebirge und Alpenraum, westlich bis
Spanien (Pyrenäen), Belgien, nördlich bis Schottland
und Irland, Skandinavien (Island, Faröer), östlich bis
Polen und Russland, Tschechien.
Weltweit: Nord- und Mittelamerika, Grönland,
Europa, Afrika (Äthiopien, Kenia, Tansania), Asien
(Sibirien, China, Malaysia, Philippinen, Japan).
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Ökologie
Lebensraum: Felsstandorte in subalpinen Weiden, Wiesen und Nadelwäldern; sonnig bis schattig.
Substrat: übererdetes Gestein (Kalkfels, Gneis, Sandstein, Moränenschotter), grusig, sandig, schluffig, fein humos;
basisch bis subneutral; meist trocken, auch feucht.
Informationsstand 01.2017
Schweiz,  Graubünden
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: 1-2 cm hoch, in lockeren Rasen, aussen grün, innen rostbraun. Blätter feucht aufrecht abstehend, trocken
verbogen bis gekräuselt, Stämmchen schlank, mit kleinem roten, oft aufreissendem Zentralstrang. Brutkörper häufig,
mehrzellig und gross, oberirdisch gestielt in den Blattachseln und unterirdisch an kräftigen Rhizoiden. Diözisch.
Blätter: eilanzettlich, 1-1.8 mm lang. Blattgrund halbscheidig, dessen Zellen rechteckig, hyalin bis rötlich, glatt bis
papillös, randlich kaum verschmälert. Laminazellen rundlich-quadratisch, dicht papillös trüb, dickwandig, 7-12 µm.
Blattrand nur im mittleren Blatt zurückgerollt, sonst flach, papillös krenuliert. Blattspitze mit kurzer Spitze aus 1-3
hyalinen Endzellen. Rippe bräunlich, im Blattgrund 60-80 µm breit, in der Spitze endend, im Querschnitt mit papillösen
Aussenzellen und zwei Stereidenbändern, das ventrale nur schwach ausgebildet.
Gametangien und Sporophyten: sehr selten, in Europa nicht nachgewiesen.
Informationsstand 01.2017
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Blatt / Blattquerschnitt
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Pflanzen in dicht geschlosseneren Rasen, rötliche Bereiche innen verborgen -> B. ferruginascens: in lockeren,
offenen Rasen, rötliche Bereiche sichtbar.
Blätter verlängert eilanzettlich, 2-3(-4) mm lang, feucht stark abstehend bis zurückgebogen -> B. ferruginascens:
Blätter eilanzettlich, 1-1.5(-2) mm lang, feucht aufrecht abstehend.
Blattrand bis ¾ der Blattlänge schmal zurückgerollt -> B. ferruginascens: Blattrand nur in der Blattmitte schmal
zurückgebogen.
Blattspitze lang zugespitzt, unregelmässig schwach gezähnt -> B. ferruginascens: Blattspitze kurz zugespitzt,
ungezähnt.
Blattgrund mit verlängerten und etwas aufgeblasenen, dünnwandigen, glatten Zellen -> B. ferruginascens: Blattgrund
mit rechteckigen, leicht dickwandigen, teils papillösen Zellen.
Zentralstrang gross, oft orangefarben -> B. ferruginascens: Zentralstrang klein, rötlichbraun, auch aufreissend.
Brutkörper nicht beobachtet -> B. ferruginascens: Brutkörper bräunlich bis weinrot, an Rhizoiden und gestielt in
Blattachseln.
Geschlechtsverteilung: in der Regel synözisch, oft mit Sporophyten -> B. ferruginascens: Gametangienstände und
Sporophyten in Europa bisher nicht beobachtet.
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Blätter lang, 2.5-4 mm lang -> B. ferruginascens: Blätter kurz, 1-2 mm lang.
Blattrand in der oberen Hälfte grob gezähnt, in der unteren Blatthälfte schmal zurückgerollt -> B. ferruginascens:
Blattrand durchgehend glatt, in der Blattmitte schwach zurückgebogen.
Blattspitze schmal zugespitzt, grob gezähnt -> B. ferruginascens: Blattspitze breiter zugespitzt, nicht gezähnt.
Zentralstrang klein, farblos -> B. ferruginascens: Zentralstrang klein, rötlich, auch aufreissend.
Brutkörper nicht beobachtet -> B. ferruginascens: Brutkörper rot, gestielt in Blattachseln und an Rhizoiden.
Didymodon vinealis
Habituell ähnlich.
Brutkörper nicht beobachtet -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Brutkörper häufig, rot, oberirdisch in Blattachseln
gestielt am Stämmchen und unterirdisch an Rhizoiden.
Blatt dreieckig bis eilanzettlich, grösste Breite nahe dem Blattgrund -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Blatt
eilanzettlich, grösste Breite unter der Mitte.
Blattrand über die gesamte Blattlänge zurückgebogen -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Blattrand nur im
mittleren Blattbereich zurückgerollt, sonst flach.
Rippe an der Spitze ventral mit verlängerten glatten, hell leuchtenden Aussenzellen, rinnig vertieft -> 
Bryoerythrophyllum ferruginascens: Rippe ventral auch an der Spitze mit kurzen, papillösen, grünen, trüben
Aussenzellen, nicht rinnig vertieft.
Didymodon fallax
Habituell ähnlich.
Brutkörper nicht beobachtet -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Brutkörper häufig, rot, oberirdisch in Blattachseln
gestielt am Stämmchen und unterirdisch an Rhizoiden.
Blätter relativ entfernt stehend, feucht abstehend bis spreizend -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Blätter relativ
dicht stehend, feucht aufrecht abstehend.
Blattrand flach, selten in der Blattmitte schmal rückgerollt -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Blattrand in der
Blattmitte schmal zurückgebogen.
Rippe ventral mit länglichen, glatten Aussenzellen -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Rippe ventral mit kurzen,
papillösen, grünen Aussenzellen.
Hydrogonium amplexifolium
Ebenfalls mit rötlichen Brutkörpern in den Blattachseln.
Blätter breit lanzettlich, aus halbscheidiger Basis dreieckig (seltener zungenförmig) zugespitzt, grösste Breite meist
über der Blattmitte (inklusive Scheidenteil) -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Blätter nicht scheidig, eilanzettlich,
grösste Breite deutlich unterhalb der Blattmitte, oben schmal.
Blattrand vollständig flach -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Blattrand in der Blattmitte zurückgerollt, sonst flach.
Rippe nach oben wenig verschmälert, oft als kurze Stachelspitze austretend -> Bryoerythrophyllum ferruginascens:
Rippe sich nach oben deutlicher verjüngend, oft vor der Spitze endend.
Gymnobarbula bicolor
Habituell ähnlich, mit rötlichem Blattgrund.
Blattgrund mit verlängerten, orange- bis rostbraun gefärbten Zellen, die sich den Blatträndern entlang heraufziehen
und meist scharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt sind -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Blattgrund mit
hyalin oder rotbraun gefärbten Zellen, die aber nie scharf von den übrigen Laminazellen abgesetzt sind.
Rippe zart, nur mit dorsalem Stereidenband, ventral mit verlängerten Aussenzellen -> Bryoerythrophyllum
ferruginascens: Rippe mit dorsalem und (schwachem) ventralem Stereidenband, ventral mit kurz rechteckigen
Aussenzellen.
Brutkörper nicht beobachtet -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Brutkörper häufig, rot, in Blattachseln und an
Rhizoiden.
Didymodon maschalogenus
Ebenfalls mit rötlichen Brutkörpern in den Blattachseln - aus der Schweiz bisher nicht bekannt.
Blätter aus breit eiförmiger Basis lang dreieckig zugespitzt -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Blätter kürzer und
breiter zugespitzt.
Laminazellen ventral +/- glatt -> Bryoerythrophyllum ferruginascens: Laminazellen beidseitig durch c-förmige Papillen
dicht papillös.
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Rippe nur mit einem dorsalen Stereidenband, ventral mit verlängerten, glatten Zellen -> Bryoerythrophyllum
ferruginascens: Rippe mit zwei Stereidenbändern, ventral mit kurz rechteckigen, papillösen Zellen.
Brutkörper sehr kurz gestielt und gehäuft in den Blattachseln, 25-60 x 25-80 µm gross -> Bryoerythrophyllum
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